
wegen ihres Ruhmes einen Besucherkreis aus nah und 
fern und •us allen Stiindcn hotten. In diesem Sinne er· 
füllte dos ehemalige Lyzcumsgebiude bis beute noch zum 
guten Teil jene einstige Aufgobe, wissenschoftlichcs Bil­
dungsz:cn1run1 zu sein auch in der \'(leise, daß es seinen 
Au.ftrag weitergegeben hat an die vielen Schulen, die in 
seinen Mauem groß geworden sind. fü begründete Frei· 
siags guten Ruf als Sdlul· und Hochscbulstadt. Erhalten 
sind aus dieser Zcit im alten L)'l<eWDSgebäudc neben dem 
Me.lstcru'c:rk des Asam.sa:alcs ein Schatz litertrisd\er Kost· 
barkciccn in der Bibliothek des I lis1orisd\e11 Vereins und 
uaJ1lrei<.iie auserlesene Zeugen Ju.:i1notlichen Ku11s1schn!Tens 
aus allen Ja.hrhwiderten im Freisingcr f\1useu1n, Der alte 
Au.ftrag des Festsaales lebt heute noch 'veiter in den Fest· 
vcunsralrungcn der Stadt und ihrer Schulen, in viclcn 
musischen Veranstaltungen der As;.Jrn.-Gcmcindc: und nicht 
zuletzt in den Thcntcrnufführungen der f reisinger Laien· 
spitlgcmcinschafr. Durch ihre Erfolg~ ist sie bcrcils l\und· 
fonkhauptpreisträger. 
\Tcrtriiun1t sitzt aus vergangener Zeit nur noch dRs reix· 
\"Olle Türmchen der ehemaligen L)'7.Cumskirdic übet dem 
Gcbäudckomplc:x und winkt wie eine :tierlichc lland aus 
ehrwürdig« Vergangenheit dem llt$diau.er d<r Siadt frei· 
sing mir der Aufforderung zu, doch auch nach dem Zwedc 
und der Vergongenheic dieses BHue8 Nad1frage t u haltc.n, 
den es seit Jahrhunderten stolz kröne. 
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Gnade11bt!d der Frtisinger / 111111a_k11lato (Sehabbild 1111 1-'reisinger 
Hti1Ju1/»1ust'um). 

Wie alt ist Bruck? 
V 011 Clm1ens Bö b 11 • 

In seinem hereits 1837 er1diicncneo .Sud>: •Die iiltcste 
Geschidite des Hause,; Sdteyern-\'<littelsbach• beschreibt 
Johannes Huschberg u. a. d ie Grcru:cn des Huosigaucs. Er 
(ührt die ahcn Urkunden an, jn denen der Adel der in der 
Grafschaft D•ch•u gelegene One namentlich angdühn 
wird. In einer Urkut><..le aus der Rcgierungs>ei1 des ßi><hok 
Hitto (Sll-8)') sind - um nur die dem heutigen Ort 
Bruck am näcfljtcn gelegenen Dörfer t u nennen - nucb 
Landsberietl und Emmering a.ngefi.ihrc. Von dem lcacc:rcn 
erwähnt Huschberg ausdrücklich, daß es bei Bruck im 
Scböngdsingcr Forsi ~legen isi. niese Lagebczcichnung 
Emmetings, die ,..,., Huschberg sclbs1 stammt und nicht 

der genannten U rkundc ~cnommcn ist, hat scic dem Er4 

schcinungsjahr des ßudtcs bis nuf den heutigen Tag immer 
\Vicdcr 1.U der !ilsch1ichcn Ann1thrne geführc, daß Bruck 
bereits im Jahre 828 bestanden habe. Der Name Bruck 
komme in diC':!ler Urkunde überhaupt nidlr \'Or. 

Zu einer ähnli<hen fehlcrhoftcn lmerpreration ck> Orts­
nam~ns Bruck hat eine dc-r frühen Urkunden in Jcm für die 
bayerische l'rühgeschichtc so bc<leuisamen Werk von Th. 
Bitternuf' geführt . Mit der Urkunde Nr. 439 erneuen der 
Adlige Asolt die Schenkung seines Oheims, de• Pries tcrs 
Isaak zu Anthadcsbusir (Handcm:hofen bei \'<7clshofen). 
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Die Urkunde isc in l'rcnpruc am 20. Juli 820 ausgestellt. 
E. \\7allner3 erklin diesen Namen mit: •Ort an der Brücke 
auf dun:h Feuer g•rodcter Waldboden•. Vermudi<h han· 
clth es si<h hierbei um dco Ampcrüberg•ng ,..,., Unier­
bruck bei l'ahrenzhausen an der Srn1S.. Mün<hcn-1 ngol­
siadt. Graf Hundt'huite den in mittelalterlichen Urkunden 
nur ein einziges ~lol nuftrelenden Ortsn111nen Prcnpruc 
mit Bruck gleichgescrnt. 

J. Groß• führt in >einer Chronik ein Adelsgesdilcdit der 
Brucker an, das im 12. und 13. Jah.thundert hiu6g genannt 
wird und das nod> d<m Ort Bruck seinen Namen führen 
soll. Auch diese Dcu 1ung "·in! bis in die jüngste uir stets 

wiederholt, doch ist hcu1c sicher n:.1chge"''icscn, d:aß es sich 
bei diesem Geschlecht um ein in den Tmdicionsbüchem 
von Sdiäfilarn und \ '(/cihenstephan• häu6g vorkommendes 
Adelsgeschlech1 diese< Namens •us der Nöhe von Ebers­
berg handelt. Niemals wird das Geschlecht •von Brukke« 
bei Ebersberg im Zu'4mmcnhang mit dem Ort Bruck an 
der Ampcr oder einem On in dessen unmiuclbarcr Um­
gehung genannt, wie es bei dctD Gcsdikdn der Gegen· 
pointer im 1 2.-14 ~ ja_hthundcrt in Dutzenden von Für­
stenfelder und IY.tdiauer Urkunden und Litcralien der Fall 
ist. 
Eine einzige Ausnohme bildet d ie Urkunde Nr. 46} aus 
dem Schäfilarncr·TNditiooskode..'< a.u.s der Zeit X\visdle.n 
1236 und 1239, in der llertboldus de ßrukke mi1 seiner 
Hausfrau Adelheid \'On Oberwcikertsbofcn dem Klos•« 
cinc-n Hof zu Rupprcchtsried vermadlt, wobei \Vato \'OD 

Gegenpoinr als Miuelsmann aufuiu.Dieser Ho( winl häu­
fig in Fürstenfelder Urkunden und L.itcralitn gcn~ruu, bi• 
om lO. Mai 1 }89 <Ins Kloster Schäfilorn ihn gegen e inen 
o.ndercn Hof mit dem Kloster Fürsrenfold 11ui>d>t. 

Rupprcditsricd scheint aus X\\'ei EiD7.clhöfcn bcs<andcn xu 
haben, \V:n denen einer im ßcsiu der Gegcnpointcr urac. 
Walinchcinli<h loi: er iwi.dien Fürstenfeld und Gegen· 
point an der heutigen Münchener Straß... Vom I~. Jahr· 
hundert an wird er nid1t mehr gcnnnnt, \VCil er 2unl 

KloSlcrgut gcsd>lagen wurde. 

Eine Erklärung für dns einmalige Aufm:ten eines A<lcligcn 
mit dem Beinamen von Brukkc, der vorher und spiit~r 

nicht mehr genannt "'ird, kann nidu ge-gebcn wierdcn. Ver· 
mutlich hmclch ts sich um einen Schrcibfchkr des Schäfi. 
laroe:n Schrcibert. Der Text der Urkunde läßt auf eine 
enge verwandtschali:li<hc Beziehung der beiden Gcsdtlech­
ter schließen. Die Annahme der lehlerhnfien Eintragung 
erhöh eine Bes1äribrung durdt eine andere gleichzeitige Ur­
kunde, mit der der gleiche Bero (d. i. Berrhold) von \'(/ej. 
kensbofen und seine Ehefrau A<lelheid 11 '8 Grun<lbcsiu. 
,·erkaufen. Hier fohlt der Zuname •von Brukke• . Audi 
die Bemerkung \Veißtanncrs' zu der ers1en:n dieser beiden 
Urkunden sollte nidu übersehen werden, wo er auf die 
öliereo Obersd>reibungen und Rasur<n in diesen Urkun· 
den hi.n\vcist. 
Vicllcidn gchiirt hierher auch die Urkunde Nr. 463 ""' 
den Schäftlarnen Trodi1ionen von 11,0, welche fünf Na­
men von Zinspßicht igen Hademo<, Lutfried, Mahlild, Gum· 
polt und Heinrich de Brukke anführt. Wahrscheinlich 
wattn es Horige des Hofes von Rupprcchl$rled. 
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Zu1ci indireklc urkundlidie .E.N1äh nungen, welche mi1 dem 
Orte Bruck •usammenhilngcn, sollen an dieser Stelle ge­
nannt „-erden. Danadl stiliete um 1140 der VoUfrcie Mo­
gan von Hochdorf und seine Sdiwcscer Judith dem KJooter 
Admont io <lcr Srcicrm:ark vcrscbjcdcne Gürcr in Hoch· 
dorf, Puch, 1Mai~ach, Peilheim, Pullhausen, Längenmoos. 
Mommendorf und •bei der ßrtkke des HJ. Stephnnus• .• 
Dieser Heilige isr der Kirchenpatron von Pfaffing und 
mußcc dazu dienen, den Clrc an der Brücke über d ie 
Ampcr örtlich festzulegen. 

Die Z:\\'cjtc, cN·a.s spjtcrc Qudlc• cnthäh ebenfalls einen 
Hin"·eis auf die Brücke bei der Kinne des hl. Stephanus. 
Die Urkunde ist in Main• im Jahre 1184 ausgestellt. Darin 
nimmt Kniscc Friedridi II . das Kloste.r Admont in seinen 
besonderen SdllllZ und bc"ötigt die Schenkung von fünf 
Höfen 11d poncem St. Scefani cum molenclino, d. h. an der 
ßrücke des bl. Stcphanus mi1 einer Mühle. Wahrsdicinlich 
handelt c:s sich um die damals bereits bes1chcndc Bullad>· 
mühle an der Ampcrbrü&e. Bei diesen beiden Urkunden 
wird aber die Orrsbe-.eichnung Bnick nicht genonnt. 

Die Gründung der Stadt München dürfie gegen Ende des 
12. J ohrhunderrs aud1 den Ausbau des wichtigen J\mper· 
überg:rngs beeinflußt h•ben. Er bestand besonders im Bau 
der große Marktstraße nach dem Vorbild anderer sUd­
dcucscher Städre. Dieser Neugründung, die im Zuge des 
J\usb.oucs der Sahscraßc "°" der neuen Landcshaup1uad1 
Mün<hen nad> Landsberg notwendig "'"rdc, ließ tudi der 
dcutsdic Kaiser seine Unccrsrütiung angedeihen, besonders 
durch V crlcihung des Brückenzolls , des großen und kleinen 
Ceridm und des Marktrechts'°. 

Die Krönung des Ausbaues der n.euen Markrgründuog am 
Amperübcrgang, deren sinnfäWger Name sich um diese 
uit allmählich durchgcserzt haben dürfte, war der Bau der 
K•pclle der hl. Maria Magdalena. ln den Abliissen vom 
Jahre 1286, mit denen römische Bischöfe die Gläubigen >u 

frommen Beihilfen aufforderten, erscheint zum ersten Male 
der Ortsname Bruck 11

• 
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